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Modernen in euerm Sinn, in keinem Lande findet ihr wahr gebildete

Charaktere, außer wo die Religion hochgehalten wird. Wie lange noch

werden so viele nach Irrlichtern haschen, bis fie zu dieser Einsicht ge-

langen? Oder wie groß soll denn die Zahl der jugendlichen Verbrecher

noch werden, bis euch die Augen aufgehen?

Aus dem Nt. Uri.
Das kantonale Schul-Jnspektorat — einwährschafter Psarrhelfer- erstattet

Bericht über den Gang in Volksschulen von 1907—08, Der Bericht umfaßt
SV Seiten und bespricht », Lehrer und Schulen (22 S b, Schulen und Kinder
G S,) e Unterricht (4 S <>, Schulzeit und Schulbesuch (8 S > Das über die
Primärschulen, Eine Seite bespricht „die Wochenschule' Den Sekundärschulen
find 8 Seiten und der obligatorischen Fortbildungsschule 2 Seiten gewidmet.
Ein I V, Kapitel gilt dann den — Schulräten, ein v, den finanziellen Letst-

ungcn, ein VI. der gewerblichen Fortbildungsschule in Altdors und einvu, den
3 Privatschulen Angereiht sind zur deltaillierteren Ausklärung 4 Tabellen,
Der Erz. Rat, dem dieser Bericht erstattet ist, hat verfügt, daß derselbe den
Regierung?- und Erz -Räten, den Gemeinde- und Schulräten, dem Lehrpersonal,
den hochw Herren Seelsorgern und den Mitgliedern des h LandrateS zugestellt
werde. Das ganz im allgemeinen über das „Gesicht", das der Bericht beim
ersten Anblicke etwa macht. Nun in die Details. —

Laut Tabelle l hatte der Kanton >3 einklasstge, 20 2-klassige, 16 3-

klassige. 0 4-klassige und lv «-klassige Schulen, oder 16 Knaben-, >6 Mädchen-
und 3« gemischte Schulen. ES wirkten an diesen 68 Schulen 27 Lehrer und
4l Lehrerinnen, Erstfeld hatte neben seiner getrennten Ober-, Mittel- und
Unterschule noch eine Hilfsklasse Es bestand dieselbe aus 2 Abteilungen
und zählte 24 Knaben und l« Mädchen Die mit dieser Klaffe gemachten Er-
fahrungen werden als gute bezeichnet und wird zugleich anderen Orten em-
vsohlen. e» aus eine Probe ankommen zu lassen Lehrerin dieser Nachhilfeschule,
dieser Abteilung für Schwachbegabte, war Schwester Ermenilda Fischer. —

Tadelt» II belehrt uns, daß die Alltagsschule von 1616 Knaben und
1617 Mädchen besucht war, die Wochenschule von 93 Knaben und «7 Mädchen

Schulder säum uisse: Krankheit: 17,424. Entschuldigt: 6128.
Unentschuldigt: 918 halbe Tage. Nie gefehlt- 630 und nur 1—2 Mal
gefehlt: 544 Kinder. —

Schülerzahl: Unter 30 Kindern hatten:
Andermatt 3.-6. Kl 27 Kinder Gurtnellen I. u. 2. Kl. 23 Kinder
Göscheneralp 1.—6. II Seedorf >.—3. 28
Urnerboden 1.-6. „ 29 4,-6, „ 2l

Zwischen 30-40 Kinder hatten:
Altdors 5. Kl, 40 Knaben Altdorf 6, Kl Mädchen 34 Kinder

6. 31 «ndermatt 5,-6, Kl. Knab. 34 Kind-
Bauen 1—6. 35 Kinder Göschenen 4.-6, Kl. 3> Kinder
Wyler 4,-6. „ 32 Jsenthal 4,-6. 31
Realp I.-6. 32 SeeliSberg I.-«, K-Kl- 37
Silenen 3, u, 4. „ 38 „ I.-6.M.-M. 39 „

5, u. 6, 32 „ Spiringen 5. u. 6 Kl 40 „
Unterschächen 4—6, „ 34 „ Waffen 3,-6. 35 „

Die Schülerzahl 40-50 haben 23. 50-60 - II. 60-70 - 7, 70
bis 80 - 3 Schulen und 80 — 90 weisen auf: Attinghausen I—6,Kl. gewischt
86 Kinder, Erstfeld 3. und 4. Kl- Mädchen 82 und Schattdorf l. und 2. Kl-
gemischt »7. —

Durchschnittliche Schülerzahl auf eine Lehrkraft 47—48Kinder
Tabelle III beweift, daß Altdorf. Flüelcn und Göschenen 6-kurfige Ganz-

tag- und Ganzjahrschulen haben. Altdors beugte „einem allzu rasch sich gelten-
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den Platzmangel durch Bildung einer Abteilung sür Schwachbegabte' vor
Ueber die Schuldauer heißt es im Berichte bescheidentlich und doch recht
vergiblich:

.Die jährliche Schulzeit wurde besonders durch Zwischcnferien nicht un-
bedeutend gekürzt. Wenn sie trotzdem über die minimalen Forderungen der
Schulordnung beträchtlich hinausgeht, ist dennoch eine weitere Kürzung
keineswegs mehr wünschbar," —

Flüelen hatte à halbe Tage zu 2—2 H Stunden (Knaben Oberschule)
und SW halbe Tage zu 2-3 Stunden Unterricht

Göschen en: Oberschule: 426 halbe Sage zu 2 und s Stunden,
Unterschule: 374 halbe Tage zu 2 und 3 Stunden —

Ganzjahr- und Halbtagschulen gab es keine. —

Halbjahr- und Ganztagschulen finden wir in Andermatt, Erst-
feld, Hospcnthal, Realp und Wassen, —

Von der Schutdaucr lesen wir:
», Andermatt: Tie tägliche Schulzeit vom Oktober bis Mai beträgt

S Stunden, Im Sommer ist Halbtagsschule —
b. Erst selb: Vom 2, Oktober bis so. April bestund die Ganztagschule

Die Sommerschule, die sür die ersten : Klassen obligatorisch ist, dauerte vom
20. Mai bis 10. August Die tägliche Schulzeit beträgt 3 Stunden vormittags,

o, Hospental: Vom 4. Oktober bis t. Mai Ganztagschule zu 5 und
mehr Stunden. —

<>. Realp: Die Schulzeit bstrug 318 halbe Tage zu 3 und 2 Stunden,
Die Sommerschule, welche sür die erste Klasse obligatorisch ist, dauerte
Wochen

». Wassen: Vom Oktober bis Mai ist in Wassen Ganztagschule, dagegen
im Sommer während ungefähr 2 H Monaten Halbtagschule, —

Halbjahr- und Halbtagschulen habe» l- Gemeinden Schulzeit,
170 halbe Tage zu » und mehr Stunden. Fakultative Sommerschule von 2

Monaten.Attinghausen). —
140 halbe Tage zu 3 Stunden und 163 halbe Tage zu 2'/, Stunden.

Keine Sommerschule- (Bauen, Ober- und Unterschule»
158 halbe Tage zu3-3'/- Stunden, >67 halbe Tage zu 3Stunden, 166

halbe Tage zu 3—3 '/, Stunden. 164 halbe Tage zu 2 '/> Stunden, Sommer-
schule zu 2 Monaten, sür die 3 ersten Klassen obligatorisch. (3 Schulen in
Bürgten) -255 halbe Tage vom > Okt, bis 30 Mai, 71 Mal hielt der eifrige
Lehrer aus eigenem Antriebe Vor- und Nachmittag Schule (Göscheneralp).

166 halbe Tage zu 3'/-Stunden und 213 halbe Tage zu 2 >-3'/-
Stunden (2 Schulen in Gurtnellen). —

620 Stunden. Um diese Schulzeit zu erreichen, wurde während 5 Mo-
naten wöchentlich 3 mal vor- und nachmittags Schule gehalten Dazu Som-
merschule über 10 Wochen «Jsenthal». —

>53 halbe Tage zu 3 Stunden, >56 halbe Tage zu 3 V- bezw 3 Stunden
und 152 halbe Tage zu 3 und 2 V- Stunden Tazu: 2. und 3, Klasse Knaben
55 halbe Tage Sommerschule. Mädchenschule hatte vom >2 Mai bis 18. Juli
10 Wochen Sommerschute sür die 3, und 4. Klasse Auch die Unterstufe hatte
obligatorische Sommerschule während >0 Wochen. (Schattdors, 3 Schulen).—

>.—4. Klasse war Ganzjahrschule, die Oberabteilung Halbjahrschule- Da-
gegen sind alle Abteilungen Halbtagschulen Die Schulzeit betrug, wenigstens
mr die vier untern Abteilungen, 220 halbe Tage, die Gesamtstundenzahl 586.
Die Schulzeit sür die obern Klassen läßt sich aus dem Bericht nicht genau fest-
stellen. lSisikon'- —

Gar keine Sommerschule hatten Bauen, Göscheneralp. Bristen, Spt-
ringen, Urnerboden und Unterschächen, also 6 von 25 Gemeinden- Sommer-
Ganztagschule war in 3 und nur Sommer-Halbtagschule, tells sür alle
und teils nur sür einzelne Klassen, in 15 Gemeinden. Obligatorisch war
diese Sommerschule in 12 und fakultativ in là Gemeinden —

Tabelle I V. zeichnet die Tätigkeit der Schulräte in Zahlen. Keine
Mahnungen hatten 2 Schulräte zu erteilen, keine Borberufungen hatten 8
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Schulräte, keine Strafen erteilten la Schulbehörden, dem Strafrichter wurde
niemand überwiesen, Sitzungen fanden statt l lRealpj bis >7 (Erstseld)- Prä»
fidial — Schulbesuche: an 2 Orten steht ein Fragezeichen, anderorts heißt eS
euphemistisch „oft und osters', und noch an anderen Orten ist verzeichnet: l,
2, 3, 4 bis 19 in Massen und 20 in Sisikon. —

Schulrätltche Schulbesuche oder solche eines Ausschußes sind verzeichnet
3—18, An 2 Orten, wo auch die Rubrik für Präsidialbesuche ein sinniges
Fragezeichen ziert, finden wir dasselbe verheißungsvolle Fragezeichen auch bei
der Rubrik »Schulbesuche des Schulrates oder eines Ausschußes". Wohl aber
verzeichnen beide fragliche Gemeinden IK und ö schulrätltche Sitzungen und
verzeichnen vorgenommene „Vorberusungen" und ausgefällte .Strasen". ES
fehlt somit zweifellos an der Einregistrierung und nicht am pflichtschuldigen
Eiser der sragl Schulbehörden. —

Die V. Tabelle verzeichnet die Beiträge des Kantons, der Gemeinden
und des Bundes an daS Bolkssckulwesen. Der Kanton gab total 23,407 Fr 90,
die Gemeinden 35032 Fr. und der Bund 7880 Fr. Soviel an der Hand der
Tabellen, auch sie sprechen — <31. irei.

Unsere Krankenkasse.
„Die Sorge für die Zukunft raubt dir die eine Hälfte der Gegenwart,

der Kummer über die Vergangenheit die andere' Mancher Schulmeister könnte
mit diesem Worte sein Kassabuch abschließen und eine krästige Silhouette sür
das Zeitalter sozialer Organisation zeichnen Der Gedanke sozialer Wohlfahrt
ergreist mächtig den rastlosen Menschcngeist. Er schafft einigende Konzentrati-
onSpunkte, die ungeahnte brachliegende Kapitalien eines ganzen Standes sam-
meln und dem einzelnen Dürstigen flüssig machen. Er schafft einigende Kon-
zentrationSpunkte, die daS schützende Bollwerk gesunder Solidarität um den
Bedrängten bauen und ihm den Sieg der guten Sache sichern. M. H Dari«
liegt die realeundidealeBedeutung unserer Krankenkasse : Sie ist einigender
KonzentrationSpunkt für den Berein kath. Lehrer und Schulmänner der Schweiz
Materielle Hilfe sür oie Lehrerfamilie in den bitteren Tagen ihres kranken Er-
nährers, geistiger Schutz sür den Lehrcrstand in den bewegten Tagen des wo»
genden Geisteskampfes. Sind daS nicht hochedle Zielpunkte — zeitgemäße Pro-
grammpunkte gerade für den kath Lehrerstand? Ich weiß nicht — aber es
mutet mich oft so an: Liegt nicht mancher unter uns tatenlos im Schatten des
Idealismus und vergißt darüber den Sonnenblick sozialer Praxis? Roderich
bekommt Recht, wenn er sagt: „Wenn alle» Reale vergänglich und die Idee
unsterblich ist, so ist doch das Ideale einzig das Reale." Gebe man dem Re-
alen einen idealen Gehalt und dem Idealen eine reale Arbeit! Heute zieht
manche Institution deSbalb so gewaltig, weil sie große praktische Hilfe bietet,
weil fie die soziale Wohlfahrt ihrer Mitglieder fördert und sichert Soll der
Verein K L. u. S nur rein ideale Zugkraft ausüben? M. H. Sie haben
Roderichs Wort gehört. Dessen belächeln unS die Gegner schon längst, und
spottend weisen fie auf die agitierende Reklame ihrer materiellen Besserstellung
O daß du es nur erkenntest an diesem deinem Tage! Der Gedanke sozialer
Hilfe ist seit 1809 bei un» nicht mehr zur Ruhe, aber auch zu keinem greifbaren
Resultate gekommen, bis Herr BezirkSrat Aug Spieß. Tuggen. in einem klaren
Reserat Ziel und Wege wie». Die Delegiertenversammlung vom 29. April >W7
in St. Gallen beschloß die Frage der Kranken- oder Sterbekasse im Schoße der
Sektionen bis 1 September zu prüfen. Nach eingegangenen Voten entschied
sich die Zentralkomm. 18. Juli 1307 für Gründung einer Krankenkasse. Der
Entwurf der Statuten wurde Herrn Spieß-Tuggen und Rusch-Appenzell über-
wiesen. Derselbe ging den Sektionen zur Beratung zu. wurde am 18. Dez
1907 im Zentralkomitee nochmal» durchberaten und einem fachmännischen Bev-
sicherungstechniker Pros GüntenSberger-St Gallen zur Begutachturg übergebenj

vortrag von H. H. Nantonal-Schulinlvektor Rulch in Appenzell an der keriammlnng
de« Nantonalverbande» der Sektionen de» kath. Lehrerverria» vom «l. Luzern. b. Feb. ISO».
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